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Gruß vom Vierwaldstätter-See
L) .i s Herrundfraubarium.

leuchtet nicht. Die S.B.B, hat diese
Seite wieder vermauern lassen. Der
Grund ist der: Die Gemeinde Muttenz

weigerte sich, für das ihr
zugewandte Zifferblatt einen Unkostenbeitrag

von 2500 Franken zu zahlen.
Nun gilt zwar seit altersher der

schöne Satz: Zeit ist Geld! ¦ aber
die Gemeindeväter von Muttenz wer¬

den sich mit Recht gesagt haben: So

teuer wollen wir unsere Zeit denn
doch nicht bezahlen und überdies:
«Wir kriegen die Uhr ja sowieso!»
Aber da hatten sie ihre Rechnung
ohne den kategorischen Imperativ
gemacht

Die S.B.B, liess das Zifferblatt
gegen Muttenz hin wieder zumauern

unerbittlich nach ehernem Gesetz
nach dem Gesetze:
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Armer Kant
«Das also ist der Imperativ,
Der heimlich fest in jedem schlief!»
Da hat die Welt ein grosses Weh:
Das S.B.B, der S.B.B. H.Rex
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(^ruIZ vorn Vier'^va1â8iâNei"8ee
i) >> 8 D s r i u n cl i r 3 u o

leucbtet nicbt. Oie 8.L.L. liât àiese
Leite wiecler vermauern la88en. Oer
Oruncl Ì8t àer: Oie Qemeincle Nutten?

weigerte sicb, lür cla8 ibr ?uge-
wanàte Äkterblatt einen Unkosten-
beitrag von 2500 kranken ?u ?ablen.

àn gilt ?war 8eit alter8lier cler
scböne 8at?: ?eit ist Lelcl! aber
clie Oemeincleväter von Nutten? wer¬

clen sicb mit Lecbt gesagt baben: 8o
teuer wollen wir un8ere ^eit clenn
clocb nicbt begabten uncl überclies:
«Vi/ir Kriegen clie Obr ja sowieso!»
^ber cla batten 8ie ibre Lecbnung
obne clen Kategori8cben Imperativ ge-
macbt

Oie 8.L.L. 1is88 cla8 /^ikkerblatt ge-
gen Nutten? bin wiecler Zumauern

unerbittlicb nacb ebernem Leset?
nacb clem Leset?e:
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ö
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^rmer Xant
«Oas also ist cker Imperativ,
Oer neiinlicn kest in jectein scnliekl»
Oa kat ckie V/ekt ein grosses V/sn:
Oas 8. ö. k. cker 8. S, L, >i
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